
 
 

− Pressemitteilung − 
 

Wiesbaden, 8. November 2006 
 
Der Sachverständigenrat zur Begutachtung der gesamtwirtschaftlichen Entwicklung veröffentlicht 
heute sein  

JAHRESGUTACHTEN 2006/07 

mit dem Titel 

WIDERSTREITENDE INTERESSEN – UNGENUTZTE CHANCEN. 
 
Vor einem Jahr ist die von einer Großen Koalition getragene Bundesregierung mit Elan und hoch-
gesteckten Zielen gestartet. Die breite parlamentarische Mehrheit eröffnete ungewöhnlich gute 
Voraussetzungen für weitreichende Reformen auf zentralen wirtschaftspolitischen Handlungsfel-
dern. Nach vielversprechenden Anfangserfolgen wie der Anhebung des Renteneintrittsalters und 
der Verabschiedung der ersten Stufe der Föderalismusreform blieb die Politik jedoch im Dickicht 
widerstreitender Interessen stecken. Exemplarisch zeigt dies die nur als misslungen zu bezeich-
nende Finanzierungsreform der Gesetzlichen Krankenversicherung. Auch bei der anstehenden 
Reform der Unternehmensbesteuerung ist kein großer Wurf mehr zu erwarten, obwohl hierfür um-
fassende Vorschläge entwickelt worden waren. So hat auch der Sachverständigenrat im Februar 
eine Expertise zur Reform der Einkommens- und Unternehmensbesteuerung durch eine Duale 
Einkommensteuer vorgelegt. Insgesamt gesehen ist die wirtschaftspolitische Bilanz des ersten Jah-
res der Großen Koalition allenfalls durchwachsen.  
 
Hoffnungen auf wirkliche Fortschritte müssen sich daher auf Lösungsansätze zur Verbesserung 
der Beschäftigungssituation von Geringqualifizierten und Langzeitarbeitslosen richten. Hierzu hat 
der Sachverständigenrat im August eine Expertise zu einem wirksamen Kombilohnmodell vorge-
legt. Überfällig sind zudem eine Reform der Sozialen Pflegeversicherung und die Fortführung der 
Föderalismusreform, wozu Vorschläge bereits vorgelegt wurden. 
 
Wenn es der Politik gelingt, die durch den Widerstreit der Interessen entstandene Selbstblockade 
aufzulösen, bieten die weiterhin günstigen wirtschaftlichen Rahmenbedingungen im Jahr 2007 
eine gute Voraussetzung dafür, auf dem Feld der Wirtschaftspolitik wieder besser Tritt zu fassen 
und an die Erfolge zu Beginn der Legislaturperiode anzuknüpfen. 
 
In diesem Jahr hat sich die deutsche Wirtschaft mit einer Zuwachsrate von 2,4 vH überraschend 
dynamisch entwickelt. Während die konjunkturelle Belebung zuvor vor allem von der Auslands-
nachfrage getragen worden war, ist es im Jahr 2006 erstmals zu einem deutlichen Anspringen der 
Binnennachfrage gekommen. Zu ihren Haupttriebkräften zählten die private Investitionsnachfrage 
und, wenn auch überzeichnet durch Sondereinflüsse, der private Konsum. Besonders erfreulich ist, 
dass die wirtschaftliche Dynamik seit langem erstmals wieder den Arbeitsmarkt erfasste und zu 
einer Trendwende bei der sozialversicherungspflichtigen Beschäftigung führte.  
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Obgleich von der Fiskalpolitik im kommenden Jahr mit der Anhebung der Regelsätze von Um-
satzsteuer und Versicherungsteuer um jeweils drei Prozentpunkte und dem Abbau weiterer Steuer-
vergünstigungen deutlich restriktive Impulse ausgehen, ist für das Jahr 2007 nicht mit einem Ein-
bruch der Konjunktur zu rechnen. Vielmehr sind die Voraussetzungen für eine fortgesetzte – wenn 
auch etwas gedämpfte – Dynamik gegeben, denn die deutsche Volkswirtschaft startet mit einer 
guten Auftragslage sowie bemerkenswertem Schwung in das neue Jahr. Das Bruttoinlandsprodukt 
steigt daher im Jahr 2007 um 1,8 vH. 
 

Tabelle 1 
 

Einheit 2003 2004 2005 20061) 20071)

Bruttoinlandsprodukt ................................. vH2) - 0,2    1,2    0,9    2,4    1,8    

    Inlandsnachfrage3) …..……….....................  vH2) 0,6    0,0    0,5    1,8    1,0    
      Ausrüstungsinvestitionen ..................... vH2) - 0,1    4,2    6,1    6,9    6,0    
      Bauinvestitionen .................................. vH2) - 1,6    - 3,8    - 3,6    2,5    1,7    
      Sonstige Anlagen ................................. vH2) 2,5    1,2    4,7    4,1    3,5    
      Konsumausgaben, zusammen  ............. vH2) 0,0    - 0,3    0,2    0,9    0,3    
         Private Konsumausgaben4) …...............  vH2) - 0,1    0,1    0,1    0,9    0,3    
         Staatliche Konsumausgaben  ............ vH2) 0,4    - 1,3    0,6    0,9    0,5    
    Exporte von Waren und
      Dienstleistungen .................................. vH2) 2,4    9,6    6,9    10,2    6,6    
    Importe von Waren und 
      Dienstleistungen .................................. vH2) 5,4    6,9    6,5    9,9    5,3    

Erwerbstätige (Inland) ............................... Tausend 38 724    38 875    38 823    39 045    39 299    

Registrierte Arbeitslose .............................. Tausend 4 377    4 381    4 861    4 532    4 266    

Sozialversicherungspflichtig Beschäftigte5)  Tausend 27 007    26 561    26 236    26 326    26 623    

Arbeitslosenquote6) ……………......................  vH 10,5    10,5    11,7    10,9    10,2    

Verbraucherpreise7) ………..….....................… vH 1,1    1,6    2,0    1,7    2,3    

Finanzierungssaldo des Staates8) ……….......  vH - 4,0    - 3,7    - 3,2    - 2,2    - 1,5    

1) Jahr 2006: eigene Schätzung, Jahr 2007: Prognose. - 2) Preisbereinigt (Vorjahrespreisbasis); Veränderung gegenüber dem
Vorjahr. - 3) Inländische Verwendung. - 4) Einschließlich private Organisationen ohne Erwerbszweck . - 5) Zum 1. April 2003 wurde die
Obergrenze des Arbeitsentgelts für geringfügig entlohnte Beschäftigungsverhältnisse (Mini-Jobs) von 325 Euro auf 400 Euro angehoben.
Ein Vorjahresvergleich der sozialversicherungspflichtigen Beschäftigten ist in diesem Jahr daher nur bedingt möglich. - 6) Registrierte Ar-
beitslose in vH an allen zivilen Erwerbspersonen (abhängig zivile Erwerbspersonen, Selbständige, mithelfende Familienangehörige). Von
2003 bis 2005 Quelle: BA. - 7) Verbraucherpreisindex (2000 = 100), Veränderung gegenüber dem Vorjahr. - 8) Finanzierungssaldo der Ge-
bietskörperschaften und Sozialversicherung in der Abgrenzung der Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen in Relation zum nominalen
Bruttoinlandsprodukt.

Wirtschaftliche Eckdaten für Deutschland

 


